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10 Wege, um  
Stromkosten
zu sparen.

Der
Praxisleitfaden für Unternehmen
Verbrauch reduzieren. Lastspitzen vermeiden.
Energiekosten langfristig planbarer machen.



KERNTHESE

Erst die Kombination der drei Ebenen schafft 
einen strukturellen Kostenvorteil.

 Stromkosten entstehen
auf drei Ebenen.
Viele Unternehmen betrachten nur den Arbeitspreis. Doch auch 
unnötiger Verbrauch und kurze Lastspitzen beeinflussen die  
Gesamtkosten erheblich.

01

Verbrauch

Jede nicht benötigte 
Kilowattstunde 
verursacht vermeidbare 
Kosten.

02

Leistung

Lastspitzen erhöhen 
den Leistungspreis - 
oft für den gesamten 
Abrechnungszeitraum.

03

Beschaffung

Marktpreis, Laufzeit 
und Vertragsmodell 
bestimmen die 
Planbarkeit.
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WEGE 01-02

Messen, bevor Sie 
investieren.
Ohne belastbare Daten bleibt Energieoptimierung Vermutung. 
Lastgänge und Grundlast zeigen, wo der erste Hebel liegt..

01

Verbrauch sichtbar machen

Erfassen Sie Jahresverbrauch, Monatswerte und mindestens 15-minütige Lastgänge. 
Entscheidend ist nicht nur wie viel, sondern wann Energie benötigt wird.

02

Unproduktive Grundlast senken

Erfassen Sie Jahresverbrauch, Monatswerte und mindestens 15-minütige Lastgänge. 
Entscheidend ist nicht nur wie viel, sondern wann Energie benötigt wird.
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WEGE 03-04

Klein Maßnahmen.
Dauerhafte Wirkung.
Beleuchtung und Druckluft sind klassische Effizienzthemen, 
und liefern oft schnell messbare Ergebnisse.

03

Beleuchtung bedarfsgerecht steuern

LED ist nur der Anfang. Zonen, Präsenzmelder und Tageslichtsteuerung vermeiden 
unnötige Betriebsstunden.

04

Druckluftverluste beseitigen

Leckagen, zu hoher Netzdruck und lange Laufzeiten machen Druckluft teuer. 
Regelmäßige Messung schafft schnelle Einsparungen.
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WEGE 05-06

Anlagen an den echten 
Bedarf anpassen.
Überdimensionierung und unkoordinierte Betriebszeiten kosten 
Energie, besonders bei vielen jährlichen Laufstunden.

05

Antriebe richtig auslegen

Motoren, Pumpen und Ventilatoren sollten zum tatsächlichen Lastprofil passen.
Frequenzumrichter helfen bei wechselndem Bedarf.

05

Kälte, Klima und Lüftung synchronisieren

Sollwerte, Zeitprogramme und Produktionsplanung müssen zusammenspielen.
Gegeneinander arbeitende Systeme erzeugen vermeidbare Lasten.
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WEGE 07

Lastspitzen werden 
teuer, auch wenn sie 
nur kurz dauern.
Nicht jede Maschine muss gleichzeitig starten. Mit Zeitfenstern,  
Prioritäten und flexiblen Verbrauchern lässt sich Leistung gezielt 
steuern.

Lastengang

Ziel: Leistung verschieben, staffeln oder speichern, 
ohne die Produktion zu beeinträchtigen.

L ASTS P I T Z E  R E D U Z I E R E N

VEREINFACHTES BEISPIEL
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WEGE 07

Lastspitzen werden 
teuer, auch wenn sie 
nur kurz dauern.
Nicht jede Maschine muss gleichzeitig starten. Mit Zeitfenstern,  
Prioritäten und flexiblen Verbrauchern lässt sich Leistung gezielt 
steuern.

PRÜFEN

Dach, Statik, Netzanschluss, Lastprofil und 
Eigenverbrauchsquote.

WEGE 08

PV-Eigenstrom
gezielt nutzen.
Photovoltaik senkt Kosten besonders dann, wenn Erzeugung 
und Verbrauch zeitlich zusammenpassen. Entscheidend ist die 
Auslegung auf das reale Lastprofil.

Erzeugt 
Strom am 
Standort.

PV-ANLAGE

Erzeugt 
Strom am 
Standort.

UNTERNEHMEN

Nutzt 
Solarstrom 
direkt.

NETZ /  SPEICHER

Gleicht 
Restmengen 
aus.
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WEGE 09

Mit einem PPA wird 
Strom planbarer.
Ein Power Purchase Agreement verbindet langfristige  
Stromlieferung mit vertraglich definierten Konditionen. 
Für Unternehmen zählt vor allem die kalkulierbare 
Perspektive.

Vor Abschluss prüfen

Lastprofil und Bedarfsmenge / Laufzeit und Preislogik / Reststrom und Bilanzierung 
Bonität und Sicherheiten / Herkunft und CO2-Wirkung

Planungssicherheit

Ein definierter Preisanteil 
erleichtert Budgets und langfristige 
Entscheidungen.

Risikostreuung

Ein PPA ergänzt die Beschaffung 
und reduziert die Abhängigkeit von 
kurzfristigen Marktbewegungen.
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WEGE 08

Ein Energiesystem 
muss Entscheidungen 
treffen können.
Ein Energiemanagementsystem verbindet Messdaten, 
Erzeugung, Speicher und flexible Lasten. So wird aus 
einzelnen Maßnahmen ein steuerbares Gesamtsystem.

ERZEUGUNG

Photovoltaik      

VERBRAUCH

LASTEN

BESCHAFFUNG

NETZ      

FLEXIBILITÄT

SPEICHER

EMS
Messen.
Prognostizieren.
Steuern.

WISEGLOW BRAIN

DATEN > PROGNOSE > ENTSCHEIDUNG
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01

Transparenz

Lastgang sichern
Messpunkte prüfen
Grundlast bewerten
Kostenstruktur
verstehen

02

Betrieb

Schnelle 
Maßnahmen
Zeitprogramme
Leckagen
Lastspitzen

03

Strategie

Photovoltaik 
und Speicher
PPA und Einkauf
Business Case
Umsetzungsplan

DER 90- TAGE-PL AN

 Vom Wissen zur
umsetzbaren  
Energiestrategie.
Photovoltaik senkt Kosten besonders dann, wenn Erzeugung 
und Verbrauch zeitlich zusammenpassen. Entscheidend ist die 
Auslegung auf das reale Lastprofil.

TAG 1 BIS TAG 90
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7 FRAGEN

Wie  
energiereif ist Ihr  
Unternehmen?
Beantworten Sie diese Fragen intern mit  
Ja oder Nein. Jede klare Antwort verbessert

01 Kennen wir Jahresverbrauch und Lastprofil?

03 Ist die Grundlast außerhalb der Betriebszeit bekannt?

06 Sind PPA und Reststrombeschaffung verglichen?

02 Wissen wir, wann Lastspitzen auftreten?

05 Wurde PV auf das Lastprofil ausgelegt?

04 Sind Dachfläche und Statik geprüft?

07 Gibt es Verantwortliche und messbare Energie-KPIs?

0 - 2 Ja	|	 großes Potenzial.
3 - 5 Ja	|	 guter Weg.
6 - 7 Ja	 |	 bereit für die Umsetzung.
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Welche 
Maßnahme hat bei 
Ihnen den größten 
Hebel?
Wir prüfen Verbrauch, Lastprofil, Dachpotenzial, 
Speicher und Beschaffung - und priorisieren die  
wirtschaftlich sinnvollsten Schritte.

NÄCHSTER SCHRITT




